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Agenda

• Kurz: Was ist MIRACUM?

• Ausgangssituation

• Einwilligungsmanager gICS

• Schritte zur Etablierung – Ziele und 
Herausforderungen

• IST-SOLL-Zustände
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MIRACUM

• Eines von vier geförderten Konsortien der 
Medizininformatik-Initiative

• 10 Universitätskliniken und ein Industriepartner

• Verantwortung einzelner Tools lieg bei Kompetenz-
zentren Greifswald für Einwilligungsmanagement

• gICS Teil der MIRACOLIX Toolbox

• gICS wird von allen Standorten zur Verwaltung von 
Einwilligungen und Widerrufen eingerichtet
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Ausgangssituation
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Einwilligungsmanagement gICS® 

• Erstellung und Verwaltung modular aufgebauter Einwilligungen und 
Widerrufe

• Unterstützung bei policyspezifischen Abfragen zum Status der Einwilligungen

• Speicherung digitaler Unterschriften
• Im- und Export von Einwilligungstemplates
• Druck von Templates, um Einwilligung eines Teilnehmers zu erfassen

• Import der gescannten Einwilligung mit automatischer Template-Erkennung
• Suchfunktionen
• Deutsche und Englische Menüführung

• Webschnittstelle und Responsive Design

• Entwickelt und bereitgestellt durch Universitätsmedizin Greifswald (2014)
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Responsive Weboberfläche vom gICS
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Abbildung papierbasierter und 
digitaler Einwilligungen
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Digitales Management von 
Einwilligungen und Widerrufen

Bereits mit gICS erfasst: 318.734 Einwilligungen und 2.433 Widerrufe
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Schritte zur Etablierung
Ziele und Herausforderungen

• Etablierung vom gICS an den MIRACUM 
Standorten

• Bereitstellung von Templates
• Durchführung von Hospitation zur Schulung

• Heterogenität der einzelnen Standorte
• lokale Einwilligungsprozesse
• individuelle organisatorische 

Rahmenbedingungen
• vorhandene IT-Infrastrukturen

• Ziel: Weiterentwicklung des gICS hinsichtlich 
erfasster Anforderungen

IST- und SOLL-Analyse

Identifizieren von 
Schwerpunkten und 

entwickeln eines 
Implementierungskonzepts

Zielgerichtete 
Weiterentwicklung des gICS
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Erfassung von IST- und SOLL-Zuständen

• Gemeinsam abgestimmte Fragebögen der IST-
und SOLL-Zustände jeweils für Information 
des Patienten und Einholen und 
Dokumentieren von Einwilligungen (in 
Summe rund 60 Fragen)

• Zustände werden strukturiert und 
kategorisiert erfasst 

• Standorte beantworten Fragen exemplarisch 
für ein Projekt  Tendenz

• SOLL-Zustand der bis Ende 2020 erreicht 
werden soll
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Verringerung der Einwilligungsdauer
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Standorte erwarten mehr 
erfasste Einwilligungen
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Tendenz zur Kombination aus Papier-
und digitalen Einwilligungen
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Digitale Lagerung verschiebt sich zur 
Treuhandstelle und in EPA
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Anforderungen

• Einheitliche gICS-Vorlage für die MII-Einwilligung

• Digitales Unterschreiben per Tablet

• Automatische Erkennung von gesetzten Kreuzen auf 
Patienteneinwilligung

• Konsortiumsübergreifende Vergleichbarkeit von 
Einwilligungen

• Einheitliches Austauschformat auf Basis von FHIR
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Nächste Schritte

• Fragebögen zu Widerrufen werden erstellt und durch 
Standorte beantwortet

• Anhand erfasster Daten werden Korrelationen erstellt

• Feature Requests werden gesammelt und 
kontinuierlich umgesetzt
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Kontakt

Christopher Hampf
Universitätsmedizin Greifswald
Institute für Community Medicine
Ellernholzstr. 1-2
17475 Greifswald

+49 (3834) 86-7851
christopher.hampf@uni-greifswald.de

ths-greifswald.de

Fragen?
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